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GARTENDENKMALPFLEGERISCHE SCHUTZGUTERFASSUNG AUF HISTORI-
SCHEN FRIEDHÖFEN IN DRESDEN 

Sabine Webersinke

Zu einem Friedhof gehören in erster 
Linie die Grabdenkmale, die die 
Geschichte der Stadt und ihrer 

Persönlichkeiten widerspiegeln, aber 
auch Gestaltungsprinzipien, Gehölzbe-
stände, Wegesysteme. Alles zusammen 
bildet das Gesamtgartendenkmal Fried-
hof.«1

Kirch- und Friedhöfe gehören grundsätz-
lich zu den Werken der Gartenkunst und 
können Gartendenkmale sein. Um die 
Denkmaleigenschaft eines historischen 
Friedhofs feststellen zu können, muss er in 
seiner Gesamtheit betrachtet und bewertet 
werden. Bei der Erfassung sind alle seine 
charakteristischen Gestaltungselemente auf-
zunehmen. Die gartenkünstlerischen Ele-
mente zählen dabei genauso zum Schutzgut 
eines Friedhofs wie die baulichen, sie bilden 
gestalterisch und funktional eine Einheit. 

Die bisherigen praktischen und wissen-
schaft lichen Untersuchungen beschäft igen 
sich jedoch im Wesentlichen neben der Do-
kumentation bedeutender Persönlichkeiten 
mit der Erforschung und Erhaltung der bau-
lichen Elemente, vor allem mit dem Grab-
mal in allen seinen Formen. Arbeiten zu Ge-
staltungs- und Bepfl anzungskonzepten der 
Friedhofsanlagen fi nden sich dagegen eher 
selten.2

Erstmals von gartendenkmalpflegerischer 
Seite her wurden 1982 drei Berliner Fried-
höfe in einem vom Berliner Senator für 
Stadtentwicklung und Umweltschutz (Ab-
teilung III, Gartendenkmalpfl ege) in Auf-
trag gegebenen Projekt sehr detailliert un-
tersucht.3

»Dafür wurden die Gestaltungskonzepte 
dieser Friedhöfe, der Grabfelder und 
Wege (Wegeführungen, Wegeschichten) 
sowie die Gestaltungskonzepte der Grä-
ber mit ihrer Bepflanzung und ihren 
künstlerisch-funktionalen Ausstattungs-
elementen ermittelt und gleichzeitig ein 
Maßnahmekatalog für die Pfl ege, Ergän-
zung und Rekonstruktion erstellt.«4

Die Ergebnisse fl ossen in die Erfassungs-
bögen ein, mit denen dann bis 1991 fl ächen-
deckend die Berliner Friedhöfe erfasst wur-
den. 1994/1995 fand eine Neuerfassung 
statt. 

In Sachsen wurde von 2002 bis 2004 im Re-
ferat Inventarisation und Listenerfassung 
des Landesamtes für Denkmalpfl ege Sach-
sen (LfD) ein Projekt von Landschaft sarchi-
tekten durchgeführt,5 das die Erfassung der 
als Kulturdenkmal ausgewiesenen Friedhöfe 
in der Stadt Dresden aus gartendenkmal-
pfl egerischer Sicht zur Aufgabe hatte. Um 
den laufenden Friedhofsbetrieb nicht durch 
einen hohen Verwaltungsaufwand zu behin-
dern, war seitens der Denkmalfachbehörde 
eine detaillierte Darstellung nicht nur der 
denkmalwerten Grabmäler und Grabstät-
ten, sondern auch der gartendenkmalpfl ege-
rischen Schutzgüter dringend erforderlich.

Die Stadt Dresden besitzt 58 Kirch- und 
Friedhöfe, davon sind 49 evangelisch-luthe-
rischer, zwei römisch-katholischer und zwei 
jüdischer Konfession, vier kommunal und 
einer staatlich. Im Projektzeitraum standen 
39 Objekte als Kulturdenkmale unter Denk-
malschutz. 

Eine flächendeckende Erfassung der 

»
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Kirch- und Friedhöfe in Dresden begann 
durch die Mitarbeiter des LfDs erst nach 
1989. Die Grundlage bildete reiches Mate-
rial aus der DDR-Zeit. Es umfasst zahlrei-
che, vom damaligen Institut für Denkmal-
pfl ege initiierte Vorarbeiten und Erfassun-
gen aus den 1950er, 1970er und 1980er Jah-
ren.6 Gegenstand der Betrachtungen waren 
hier vor allem die Friedhofsbauten sowie ei-
nige wenige Grabmäler und Grabstätten be-
deutender Persönlichkeiten ausgewählter 
Friedhöfe. Als Gesamtanlagen wurden be-
reits 1983 der Urnenhain Tolkewitz mit dem 
Krematorium von Fritz Schumacher, der 

 Sowjetische Ehrenfriedhof und der Ehren-
hain für die Bombenopfer von 1945 auf dem 
Heidefriedhof als Bezirks-Listen-Objekte 
unter Denkmalschutz gestellt.7

Bedeutende Kunstwerke aller Sparten von 
namhaften Architekten, Bildhauern und 
Kunsthandwerkern sind auf den Dresdner 
Friedhöfen erhalten geblieben und heute 
den Widrigkeiten der Witterung und damit 
dem Verfall ausgesetzt. Es verwundert daher 
nicht, dass vorrangig alle planerischen 
Kräft e und verfügbaren fi nanziellen Mittel 
dafür eingesetzt werden, den weiteren Ver-
fall dieser bedeutenden Bausubstanz zu ver-

1 | Dresden, Urnenhain Tolkewitz, Karte der denkmalwerten Grabstätten, 2001 (LfD Sachsen, Referat Inventarisa-
tion und Listenerfassung).
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2 | Dresden, Urnenhain Tolkewitz, Karte der gartendenkmalpfl egerischen Schutzgüter, 2003 (LfD, Referat Inven-
tarisation und Listenerfassung, Gartendenkmalpfl egerische Schutzguterfassung).
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3 | Dresden, Trinitatisfriedhof Johannstadt, Karte der gartendenkmalpfl egerischen Schutzgüter, 2002 (LfD, Referat 
Inventarisation und Listenerfassung, Gartendenkmalpfl egerische Schutzguterfassung).

hindern oder ihn zu verlangsamen. In der 
zweiten Hälft e der 1990er Jahre begann im 
LfD Sachsen eine systematische Erfassung 
und Dokumentation denkmalwerter Grab-
stätten auf den Dresdner Friedhöfen. Ge-
genstand der Untersuchungen ist dabei 
nicht nur das Grabmal an sich, sondern es 
wird die Grabstätte in ihrer Gesamtheit be-

trachtet mit Einfassungen, Einfriedungs-
gittern, Gruftabdeckungen, Sitzbänken, 
Pflanzschalen, etc. Nach mehreren Orts-
begehungen werden die Grabanlagen auf ih-
ren Denkmalwert geprüft . Mit Angabe des 
genauen Standorts (Eintragung in einen 
Lage plan, Abb. 1), einer kurzen Beschrei-
bung der Grabstätte und deren Denkmal-
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wert werden sie erfasst und fotografi sch do-
kumentiert. Auf diese Art und Weise konnte 
schrittweise der Bestand an Grabstätten auf 
23 denkmalgeschützten Kirch- und Fried-
höfen untersucht werden.8

Ergänzend zur Erfassung denkmalwerter 
Grabanlagen wurde nun erstmals die für das 
Erscheinungsbild wesentliche gartenkünst-
lerische Gestaltung der 39 denkmalge-
schützten Kirch- und Friedhöfe untersucht 
(Abb. 2–4). Dabei war festzustellen, dass 
aufgrund oft  fehlender Archivalien die gar-
tenkünstlerische Gestaltung fast nur noch 
vor Ort ablesbar ist. Dieser Bestand aber ist 
wiederum durch den raschen, natürlichen 
Substanzverlust und in Folge mangelnder 
Kenntnisse und Pfl ege heute in zum Teil er-
heblichem Maße gefährdet. Wie bei vielen 
anderen Friedhöfen haben sich

»in jeder Gesellschaft  wandelnde gesell-
schaftliche Ansprüche, geschmackliche 
Neuorientierungen, wirtschaftliche As-
pekte, aber auch das Verhältnis zu Tod 
und Bestattung [...] insbesondere seit dem 
Ende des Zweiten Weltkriegs noch nie da-
gewesene radikale Einbrüche in ein seit 
mehr als 200 Jahren organisch gewachse-
nes Erscheinungsbild der Friedhofskultur 
mit sich gebracht.«9

Ziel des Projektes war, die gartenkünstle-
rische Gesamtkonzeption am Bestand zu er-
fassen und deren Schutzgüter zu defi nieren 
und zu dokumentieren: in Beschreibungen, 
in Plänen und Fotografien. Im Folgenden 
sollen die wesentlichen Aspekte kurz darge-
stellt werden.

Der bisherige Erfassungsbogen wurde 
spe ziell für die Friedhofserfassung weiter-
entwickelt. In einer knappen und übersicht-
lichen Form enthält er die wichtigsten Infor-
mationen zur jeweiligen Anlage, die jeder-
zeit ergänzt werden können:

• Allgemeine Angaben (topografi sche Anga-
ben, Ausschnitt aus einem aktuellen Luft -
bild, zuständige Verwaltung und Konfes-

sion, Gründungsjahr, Angaben zu Gar-
tenarchitekten, etc.)

• Denkmalpflegerische Angaben wie die 
kurze Charakteristik des Denkmalwerts 
und Angaben zu vorhandenen Denkmal-
pfl egerischen Zielstellungen

• Quellenübersicht zu Literatur, Akten, Plä-
nen, Fotografien und Erfassungen. Ein 
wichtiges Anliegen des Projekts war, ei-
nen Gesamtüberblick über laufende und 
abgeschlossene Arbeiten zu erstellen, um 
zukünft ig gezielt Gutachten und Recher-
chen in Auft rag geben zu können.

• Geschichtliche Angaben. Aus Zeitgründen 
konnte keine intensive Auswertung histo-
rischer Literatur und Quellen durchge-
führt werden, ein kurzer Überblick soll 
einen ersten Eindruck zur Entstehung der 
jeweiligen Anlage geben und

• Religiöse Vorschrift en, nur bei den Jüdi-
schen Friedhöfen.

Nach Vorortbegehungen der Friedhöfe 
wurde die das Erscheinungsbild bestim-
mende und den Friedhof gliedernde Gestal-
tungs- und Bepfl anzungskonzeption erfasst 
und kartiert (Abb. 2–4). Um eine gute Über-
sichtlichkeit zu gewährleisten, sind die 
Grundrisse je nach Größe des Friedhofs im 
Maßstab M 1:500 bis M 1:2.000 und die 
Kirchhöfe im Maßstab M 1:250 bis M 1:1.000 
gezeichnet. Als schwierig erwies sich die Be-
schaff ung aussagefähiger Kartengrundlagen. 
In vielen Fällen existieren weder historische 
noch aktuelle Lage-, Grabfeld-, Vermes-
sungs- oder Gehölzbestandspläne. Eine 
wertvolle Grundlage bildeten die unter Lei-
tung von Dr. Siegfried Sommer (TU Dres-
den, Lehrgebiet Pfl anzenverwendung) zwi-
schen 1972 und 1998 von Studierenden der 
TU Dresden angefertigten Gehölzkartierun-
gen ausgewählter Dresdner Friedhöfe10 so-
wie ausgewählte Semesterprojekte und Dip-
lomarbeiten.11

Durch den raschen natürlichen Verände-
rungsprozess sind die Gestaltungs- und Be-
pfl anzungskonzeptionen nicht mehr sofort 
ablesbar. Häufi g bestimmen hoch gewach-
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4 | Dresden, Sowjetischer Ehrenfriedhof, Karte der gartendenkmalpfl egerischen Schutzgüter, 2003 (LfD, Referat 
Inventarisation und Listenerfassung, Gartendenkmalpfl egerische Schutzguterfassung).

sene, ehemalige Grabbepflanzungen das 
Bild der Kirch- und Friedhöfe. Um das Ge-
staltungsprinzip besser zu verdeutlichen, 
wurden die pflanzlichen Schutzgüter im 
Hinblick auf Kronenausbildung und Stamm-
umfang nur schematisch dargestellt. Im We-

sentlichen sind folgende gartendenkmal-
pflegerische Schutzgüter kartiert, einzeln 
beschrieben und fotografi sch dokumentiert:

 
• Friedhofstypische Schutzgüter wie die den 

Friedhof gliedernden und räumlich fas-
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senden Wandstellen (Erbbegräbnisstellen 
mit und ohne Einfriedungsgitter, Abb. 5) 
und Grufthäuser, Gedenkstätten und 
Kriegsgräber mit ihrer in sich geschlosse-
nen gartenkünstlerischen Gestaltung, für 
die Orientierung notwendige Quartier-
steine, Grabfelder mit besonders gestalte-

tem Grabmaltypus wie beispielsweise 
Holzkreuze auf Wald- und Soldatenfried-
höfen.

• Bauliche Schutzgüter wie Gebäude (Fried-
hofskapellen, Feierhallen, Verwaltungsge-
bäude, Torhäuser, Kolumbarium, Abb. 6) 
mit vorhandenen und ehemaligen Ein-

5 | Dresden, Friedhof Loschwitz, Wandstellen im Alten Teil, Fotografi e, Sabine Webersinke 2005.



17

Gartendenkmalpflegerische Schutzguterfassung auf historischen Friedhöfen

6 | Dresden, Urnenhain Tolkewitz, Kolumbarium, Ansicht nach Norden, Fotografi e, Sabine Webersinke 2006.

gängen, Einfriedung wie Mauern, Zäune, 
Toranlagen (Abb. 7), das vorhandene und 
ehemalige, noch erkennbare Wegesystem 
mit Einfassung und Materialien (Abb. 8) 
sowie Brunnen, Wasserstellen und Was-
serbecken mit Materialangabe (Abb. 9). 

• Vegetabile Schutzgüter wie Alleen und 
Baumreihen (wechsel- oder gegenständig, 
mit Pfl anzabständen, Abb. 3, 9, 10) mit 
Artangabe und Aufnahme eventuell vor-
handener Schnittstellen, ehemalige Allee-
baumstandorte, Baumstubben, wald-
artige Bereiche und Strukturen mit Art-
angabe, vorhandene und ehemalige (so-
weit erkennbar) Hecken und Sträucher 
mit Angabe des Schnitts und der Art 
(Abb. 11).

• Sonstige Schutzgüter wie vorhandene und 
ehemalige Sichtbeziehungen (Abb. 12).

2004 war das Projekt zur gartendenkmal-
pflegerischen Schutzguterfassung der 
Dresdner Friedhöfe abgeschlossen. Erstmals 

liegt nun umfassend und vollständig eine 
Dokumentation der fast nur noch am Be-
stand ablesbaren gartenkünstlerischen Ge-
staltung von unterschiedlichsten Formen 
der Friedhofsgestaltung in Dresden vor. Zu-
sammen mit der Grabstättenerfassung bil-
det sie einen wertvollen Beitrag für die Er-
forschung und Erhaltung historischer Fried-
höfe und führt zu einem besseren Verständ-
nis des Gesamtkunstwerks Friedhof.

Mit Abschluss des Projekts im Dezember 
2004 endete auch die befristete Stelle im Re-
ferat Erfassung/Inventarisation des LfD 
Sachsen und damit eine Fortführung der 
gartendenkmalpflegerischen Friedhofser-
fassung in Sachsen. Dennoch konnten mit-
tels der erarbeiteten Erfassungsschemata 
und Kartieranleitungen bereits ab 2004 wei-
tere gartendenkmalpfl egerische Schutzgut-
erfassungen auf Friedhöfen durch freie 
Landschaft sarchitekten durchgeführt wer-
den, wie unter anderem 2004 auf sämtlichen 
Friedhöfen in Plauen und in Wurzen durch 
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Silke Schilling und 2011 bis 2013 auf dem 
Städtischen Friedhof in Görlitz mit Altem 
und Neuem Friedhof sowie Urnenhain 
durch Marlen Hößelbarth.12

Für die Erstellung von Friedhofsentwick-
lungskonzepten und Friedhofskonzeptionen 
sowie für die Beurteilung gartendenkmal-
pfl egerischer Maßnahmen zu sachkundiger 
Erhaltung, Pfl ege und Restaurierung auf den 
Friedhöfen bilden diese vorliegenden Doku-
mentationen sowohl den Friedhofsträgern 
vor Ort als auch den Denkmalpfl egern bis 
heute eine wichtige Grundlage.

Um die Fachwelt und auch interessierte 
Laien aufmerksam zu machen und für die 
Friedhöfe als Gartendenkmale zu sensibili-
sieren, wurde das Projekt auf vielfältigste 
Art und Weise der Öffentlichkeit präsen-
tiert:

• auf Tagungen wie 2003 auf einer garten-
denkmalpflegerischen Fachtagung der 
Sächsischen Verwaltungs- und Wirt-
schaft sakademie, 2005 einem internatio-
nalen Fachpublikum in München auf der 

Fachtagung des Deutschen Nationalko-
mitees von ICOMOS »Der bürgerliche 
Tod. Städtische Bestattungskultur von der 
Aufk lärung bis zum frühen 20. Jahrhun-
dert«,13 in Sachsen 2005 den Friedhofsträ-
gern und dem Denkmalschutzamt der 
Stadt Dresden sowie 2006 im Rahmen ei-
ner Fachtagung den Unteren Denkmal-
schutzbehörden und ehrenamtlichen 
Denkmalpfl egern im LfD,

• in Gastvorträgen Studierenden der Land-
schaftsarchitektur, Architektur und 
Kunstgeschichte an der Technischen Uni-
versität 2004, 2007 und 2010 in den Vor-
lesungen »Geschichte der Landschaft sar-
chitektur II« und »Gartendenkmalpfl ege« 
und 2008 Studierenden der Forstwirt-
schaft  am Lehrstuhl für Forstpolitik und 
-ökonomie sowie 2012 interessierten 
Laien im Seniorenkolleg der Hochschule 
Zittau/Görlitz,

• in einem Vertiefungsseminar »Friedhöfe 
in Sachsen« 2005 an der Technischen 
Universität, Lehrstuhl Geschichte der 
Landschaft sarchitektur mit Studierenden 

7 | Dresden, Friedhof Dölzschen, Eingang mit schmiedeisernem Einfahrtstor, hölzerner Eingangstür und Fenster, 
seitlichen Sitzbänken und anschließender Bruchsteinmauer, Fotografi e, Sabine Webersinke 2003.
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der Landschaftsarchitektur, Architektur 
und Kunstgeschichte unter Leitung von 
Heike Palm,14

• auf Exkursionen und Führungen für Schü-
ler, Studierende, Fachleute und interes-
sierte Bürger, unter anderem zum Tag des 
off enen Friedhofs und

• in Publikationen.15

Sechzehn Semesterprojekte und je eine 
Diplom- und Masterarbeit über Friedhöfe in 
Dresden und Sachsen konnten im Nachgang 
an das Projekt am Lehrstuhl Geschichte der 
Landschaft sarchitektur der TU Dresden ini-
tiiert und betreut werden,16 in denen die 
 Geschichte der Friedhöfe erforscht, Be-
standskartierungen angefertigt und Nut-
zungskonzeptionen erstellt wurden. Diese 
Arbeiten bilden für die gartendenkmalpfl e-
gerische Betreuung eine wichtige Grund-
lage.

Im September 2016 fand in Dresden ein 
 Arbeitstreffen der beiden Arbeitsgruppen 
»Gartendenkmalpfl ege« und »Inventarisa-

tion« in der Vereinigung der Landesdenk-
malpfl eger in der Bundesrepublik Deutsch-
land (VdL) statt, um sich gemeinsam über 
die Erfassung, Inventarisation und Schutz 
und Pfl ege von denkmalgeschützten Fried-
höfen auszutauschen. In den Fachvorträgen 
wurde auch das Projekt der gartendenkmal-
pfl egerischen Schutzguterfassung auf Dresd-
ner Friedhöfen vorgestellt und in Exkursio-
nen auf dem Johannisfriedhof und Urnen-
hain Tolkewitz vor Ort angesehen. Um den 
Fachaustausch zu intensivieren, bildeten 
Vertreter der beiden Arbeitsgruppen eine 
Spezial-Arbeitsgruppe »Friedhöfe«,17 die 
Friedhofserfassungen und -konzepte aus an-
deren Landesdenkmalämtern zusammen-
trägt, untersucht und auswertet, um letzt-
endlich einen Erfassungsbogen für Fried-
höfe mit Beachtung der baulichen und der 
gartenkünstlerischen Gestaltungselemente 
als fachlichen Standard für die Inventari-
sation zu entwickeln. Die Friedhofserfas-
sungen aus Sachsen bilden hier eine wich-
tige Arbeitsgrundlage.

8 | Dresden, Urnenhain Tolkewitz, Weg mit Stahlkanteneinfassung im Grabfeld 100-Mark-Stellen, Fotografi e, 
Sabine Webersinke 2003.
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9 | Dresden, Johannisfriedhof Tolkewitz, zweireihige, gegenständige Hauptallee mit Resten der ursprünglichen 
Ulmenbepfl anzung (Ulmus laevis, Ulmus minor), Fotografi e, Sabine Webersinke 2005.
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11 | Dresden, Urnenhain Tolkewitz, Neuer Park, Wasserbecken mit Terrassenanlage, Grabeinfassung mit geschnit-
tenen Ligusterhecken (Ligustrum ovalifolium), im Hintergrund der ursprüngliche Kiefernwaldbestand, Fotografi e, 
Sabine Webersinke 2006.

10 | Dresden, Friedhof Bühlau, Äußere Baumreihe mit Sommer-Linden (Tilia cordata), im Vordergrund Reste der 
ursprünglichen Linden-Bepfl anzung von 1898, Fotografi e, Sabine Webersinke 2006.
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2 vgl. Richter, Gerhard: Der Friedhof als Objekt der 

12 | Dresden, Urnenhain Tolkewitz, Rosarium mit gestalteter Blickbeziehung zum Elbhang, durch Öff nen der 
Friedhofsmauer mit Holzlattenzaun, Fotografi e, Sabine Webersinke 2006.
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